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Das hedonische Mietpreismodell

Mietpreis = α0 + β1·Lift + β2·3-fach-Verglasung + β3·Ausbaustandard 
+ β4·Eigentümerart + β5·Südwest-Lage + β6·Distanz Bahnlinie 
+ β7·Lage im Kreis 9 = 2941 Franken
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Datengrundlage
Mietpreis-Strukturerhebung 2006
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Wahl der Variablen
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Ergebnisse und Interpretation
Anhand einer Beispielwohnung

Beispielwohnung

Anzahl Zimmer: 3,5

Wohnfläche: 80 m2

Ausbaustandard: durchschnittlich

Wirtschaftliches Alter: 25 bis 39 Jahre

Verweildauer: 13,3 Jahre

Eigentümerart: gemeinnütziger Markt

Wohnungsstandort: Kreis 9
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Ergebnisse und Interpretation
Fläche, Anzahl Zimmer

1 2 3 4 5 6
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Fläche, Anzahl Zimmer



Statistik um 12 – Was Wohnqualität in Zürich kostet
2. Juli 2009, Seite 16

Stadt Zürich
Statistik

Ergebnisse und Interpretation
Ausbaustandard
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Ergebnisse und Interpretation
Ausbaustandard, wirtschaftliches Alter 
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Ergebnisse und Interpretation
Verweildauer
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Ergebnisse und Interpretation
Eigentümerart
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Ergebnisse und Interpretation
Wohnungsstandort
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«Index der Wohnqualität»

Mietpreis = α0 + β1·Lift + β2·3-fach-Verglasung + β3·Ausbaustandard 
+ β4·Eigentümerart + β5·Südwest-Lage + β6·Distanz Bahnlinie
+ β7·Lage im Kreis 9 = 2941 Franken  1815 Franken



Statistik um 12 – Was Wohnqualität in Zürich kostet
2. Juli 2009, Seite 22

Stadt Zürich
Statistik

«Index der Wohnqualität»
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Fazit

• Wohnungsangebot in der Stadt Zürich ist sehr vielfältig – nicht nur teuer

Durchschnittliche Preisdifferenz zwischen teuerster und günstigster Lage 

beträgt  29 Prozent

Durchschnittliche Preisdifferenz zwischen privatem und gemeinnützigem 

Markt beträgt 26 Prozent

Durchschnittliche Preisdifferenz verursacht durch die Ausstattung und einen 

Lift kann bis zu 32 Prozent betragen

• Renovationen und Sanierungen schlagen sich in den Mieteinnahmen

deutlich nieder. Investitionen haben einen positiven Effekt auf der

Einnahmeseite.

• Die «Wohnqualität» wird durch die Zentralität dominiert.

Kleinräumig führen Südwest-Lagen mit ihrer guten Besonnung, Aus-

und Seesicht zu deutlichen Mietpreisaufschlägen. Negativ wirkt sich

die Beeinträchtigung durch Strassen- und Schienenverkehr aus.


